
















































Alfried Krupp von Bohlen und Haibach-Stiftung 

Prof. Dr. Christoph Breuer 

Sportökonom, Sportsoziologe, Universitätsprofessor 

an der Deutschen Sporthochschule Köln 

Univ.-Prof. Dr. Christoph Breuer (*1971 in Ludwigshafen am 

Rhein) ist seit 2004 Universitätsprofessor an der Deutschen 

Sporthochschule Köln und leitet das Institut für 

Sportökonomie und Sportmanagement. 

Von 2006 bis 2011 war Christoph Breuer zeitgleich 

Forschungsprofessor am Deutschen Institut für Wirtschafts­

forschung (DIW Berlin). Er studierte Sportwissenschaft, 

Volkswirtschaftslehre und Pädagogik an der TU Darmstadt. 

1999 und 2004 folgten Promotion und Habilitation an der 

Deutschen Sporthochschule Köln. Seit 2014 ist er Prorektor 

für Hochschulentwicklungsplanung und Ressourcen im 

Rektorat der Deutschen Sporthochschule Köln. Christoph 

Breuer verantwortet den Sportentwicklungsbericht für 

Deutschland seit 2004 und ist Hauptherausgeber des 

Vierten Deutschen Kinder- und Jugendsportberichts. 

„Sport und Bewegung von Kindern ist weniger eine Frage des 

Wollens oder Könnens - sondern eher eine Frage der 

elterlichen Erziehung und Prägung. 80 Prozent der 

Jugendlichen bewegen sich weniger als von der WHO 

empfohlen, besonders betroffen sind Mädchen. Das sind 

Erkenntnisse, die Handlung erfordern." 



Alfried Krupp von Bohlen und Haibach-Stiftung 

Alfons Hörmann 

Präsident Deutscher Olympischer Sportbund 

Alfons Hörmann (*1960 in Kempten) ist seit 2013 Präsident 

des Deutschen Olympischen Sportbundes. 

Der DOSB zählt mehr als 27 Millionen Mitgliedschaften in 

knapp 90.000 Sportvereinen. Er ist die größte Bürger­

bewegung Deutschlands und vertritt als Dachverband die 

Interessen des Sports gegenüber den Institutionen der 

Europäischen Union, Bund, Ländern und Gemeinden, den 

Kirchen und allen gesellschaftspolitischen und kulturellen 

Bereichen. 

Alfons Hörmann ist zugleich seit 2010 Mitglied im FIS­

Council. Von 2005 bis 2013 war Alfons Hörmann Präsident 

des Deutschen Skiverbandes. Der Unternehmer ist Gründer 

und Gremienmitglied in mehreren Stiftungen, die soziale, 

kirchliche, sportliche und kulturelle Einrichtungen und 

Projekte fördern. 

„Der Bericht beschreibt eindrücklich die weltweit wachsende 

Bewegungsarmut und betont zugleich die Bedeutung von 

Bewegung und Sport in Kindheit und Jugend für die 

Gesundheit. Aber Sport ist noch mehr: Die Arbeit mit Kindern 

und Jugendlichen im Sportverein ist gelebte Wertever­

mittlung. In SPORTDEUTSCHLAND lernen Kinder die 

Anerkennung von Regeln, Teamplay, den Umgang mit Sieg 

und Niederlage, Fairness und soziales Miteinander." 



Alfried Krupp von Bohlen und Ha lbach-Stiftu ng 

Prof. Dr. Dr. Christine Joisten 

Sportmedizinerin und Hochschullehrerin an der 

Deutschen Sporthochschule Köln 

Christine Joisten, ehern. Graf,(* 1967 in Würzburg) ist 
Sportmedizinerin und Hochschullehrerin. 

Joisten studierte Medizin an der Universität zu Köln. Nach 
ihrer Dissertation 1995 hatte sie ab 1996 verschiedene 

Positionen am Institut für Kreislaufforschung und 
Sportmedizin an der Deutschen Sporthochschule Köln inne. 

2006 schloss sie ihre Habilitation ab. 2008 übernahm sie die 
Leitung der Abteilung Bewegungs- und Gesundheits­

förderung am Institut für Bewegungs- und Neurowissen­
schaften der Sporthochschule. 2006 wurde sie mit dem 

Wissenschaftspreis „Adipositas und Hypertonie" der 
Deutschen Hochdruckliga sowie dem ersten Preis der 
Deutschen Gesellschaft für Innere Medizin „Prävention in 

der Inneren Medizin" ausgezeichnet. Von 2006 bis 2018 war 
sie Vorsitzende des Sportärztebundes Nordrhein. Zu ihren 
Forschungsschwerpunkten zählen Übergewicht und 

Adipositas im Kinder- und Jugendlichenalter, Diabetes, 
Bewegungsaspekte sowie kardiovaskuläre und innere 
Erkrankungen. 

,,Sportliche Aktivitäten und Bewegung tragen zur 

psychischen Stabilisierung, zur Steigerung der Lebensqualität 

und zu sozialer Integration bei." 



Alfried Krupp von Bohlen und Ha lbach-Stiftu ng 

Dr. Thomas Kempf 

Mitglied des Vorstandes und Leiter der Förder­

abteilung der Alfried Krupp von Bohlen und Haibach­

Stiftung 
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Thomas Kempf (*1958 in Mülheim/Ruhr) ist Mitglied des 

Vorstandes und Leiter der Förderabteilung der Alfried Krupp 

von Bohlen und Haibach-Stiftung. 

Thomas Kempf studierte Germanistik, Publizistik, 

Kunstgeschichte und Theater-, Film- und Fernseh­

wissenschaften an den Universitäten Köln, Wien und Münster. 

Seit 2000 ist er Mitglied des Vorstandes der Alfried Krupp von 

Bohlen und Haibach-Stiftung und leitet die Förderabteilung 

der Stiftung. Vorherige berufliche Stationen waren die 

Deutsche Forschungsgemeinschaft und die Konferenz der 

deutschen Akademien der Wissenschaften in Mainz. 

„Der Sport ist tief in der Lebenswelt von Kindern und 

Jugendlichen verankert. Wer also Kinderund Jugendsport 

fördert, fördert immer mehr als nur Kinder- und 

Jugendsport." 







Das Engagement der Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-
Stiftung im Kinder- und Jugendsport
Die Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung unterstützt 
seit Jahren eine nachhaltige Auseinandersetzung mit dem Kinder- 
und Jugendsport. 2003 initiierte sie den Kinder- und Jugendsport-
bericht, der die aktuelle Situation im Kinder- und Jugendsport 
darlegt und Handlungsempfehlungen für Politik, Verbände, Vereine 
und Schulen gibt. Seitdem wurden Schwerpunktthemen wie 
Kinder- und Jugendsport im Umbruch oder Bewegung und Sport 
von Kindern bis zu zwölf Jahren intensiv aufgearbeitet. Der Vierte 
Kinder- und Jugendsportbericht, der im Oktober 2020 erscheint, 
befasst sich mit den Themen Leistung, Gesundheit und Gesell-
schaft. Darin werden aktuelle Fragestellungen beleuchtet, wie  
z. B. die Rolle der Leistungsorientierung im Kinder- und Jugend-
sport oder die positive Wirkung von Sport auf chronisch erkrankte 
Kinder. Der vorliegende Text erläutert die gesundheitlichen Folgen 
von Inaktivität für Kinder und Jugendliche und gibt Handlungs-
empfehlungen für den Ausbau der Bewegungsförderung.

Sport und Bewegung im Kindes- und Jugendalter sind  
gesundheitsrelevant und familiär beeinflussbar
Sport ist gesund, Sport hält gesund, Sport ist wichtig für eine 
gesunde Entwicklung von Kindern und Jugendlichen. Alles richtig, 
aber warum machen es dann immer weniger Kinder und Jugend-
liche? Warum werden unsere Kinder immer unbeweglicher  
und dicker? Diese Frage wird meist mit „Daddeln“ beantwortet.  

Aber ist das wirklich so? Und wie kann man dieser Entwicklung 
entgegenwirken? Kinder haben einen natürlichen Bewegungs-
drang. Sie lernen ihr Umfeld aktiv kennen, sie entwickeln sich 
durch Bewegung. Und das nicht nur im Bereich der Motorik, 
sondern auch emotional, (psycho)sozial und kognitiv. Um dies zu 
fördern, muss naturgemäß das Umfeld bewegungsfreundlich aus-
gestaltet werden. Dafür sind in erster Linie die Eltern verantwort-
lich, vor allem bei jüngeren Kindern. Viele Untersuchungen haben 
inzwischen gezeigt, dass aktive Eltern aktive Kinder haben und 
umgekehrt.  
Die familiäre Vorbildfunktion spielt eine entscheidende Rolle für 
die sportliche Entwicklung von Kindern. Doch auch Einfluss- 
faktoren wie Kindertagesstätten und Kindergärten, Schulen oder 
auch klimatische Verhältnisse sind sehr wichtig für die Bewe-
gungsförderung von Kindern und Jugendlichen. Denn: Die Mehr-
heit der Heranwachsenden in Deutschland erfüllt die Bewegungs-
empfehlungen der Weltgesundheitsorganisation nicht. Besonders 
dramatisch trifft dies auf weibliche Jugendliche zu.

Gesundheitliche Folgen von Inaktivität 
Kinder und Jugendliche in Deutschland bewegen sich immer 
weniger und entwickeln als Folge davon immer mehr Übergewicht. 
Das beeinträchtigt nicht nur die physische, psychische und soziale 
Gesundheit von Kindern und Jugendlichen, sondern könnte auch 
zu einer niedrigeren Lebenserwartung führen, wie dies z.B. Studien 
in den USA bereits gezeigt haben.

Gesundheit im Kinder-  
und Jugendsport – ein Überblick



Nutzen und Chancen von Sport für Kinder und Jugendliche
Wir wissen heute erheblich mehr über den Gesundheitsnutzen von 
Bewegung und Sport in Kindheit und Jugend als noch vor wenigen 
Jahren, z. B. über die Kommunikation der verschiedenen Organ-
systeme wie Muskel, Gehirn und Fettmasse sowie die zentrale 
Rolle von Sport und Bewegung in diesem Zusammenhang. Fakt ist: 
Sport und Bewegung haben nicht nur einen physischen Nutzen, 
sondern auch positive Effekte auf die kognitive Leistungsfähig-
keit von Kindern und Jugendlichen. Besonders sinnvoll sind dabei 
Programme, die körperliche und koordinative Anforderungen mit-
einander kombinieren. Sport und Bewegung bieten auch Chancen 
für chronisch kranke Kinder und Jugendliche: In Abhängigkeit des 
jeweiligen Zustandes wirken Sport und Bewegung direkt positiv 
auf den Krankheitsverlauf und führen zu psychischer Stabilisie-
rung, Steigerung der Lebensqualität sowie sozialer Integration.

Physical Literacy als Leitprinzip des Kinder- und Jugendsports 
in Deutschland 
Gesundheitsorientierter Kinder- und Jugendsport in Deutschland 
sollte sich verstärkt am Konzept der Physical Literacy orientieren 
wie dies international bereits häufig üblich ist. Physical Literacy 

stellt einen ganzheitlichen Ansatz der (kindlichen) Bewegungs-
förderung dar, in dem neben Partizipation, motorischen Fähig-
keiten und Fertigkeiten auch Motivation und Selbstwirksamkeit 
zusammengefasst werden. Es sollte ein Grundpfeiler bzw. eine fest 
verankerte Zieldimension von Sportunterricht in Deutschland sein.

Handlungsempfehlungen
Bislang gibt es kaum konkrete Strategien, wie »Physical Literacy«, 
mit denen Bewegung im Kindes- und Jugendalter gefördert wer-
den kann. Zentral scheint, Kindern und Jugendlichen die Zusam-
menhänge zwischen Bewegung/Sport und Gesundheit, aber auch 
Selbstwirksamkeit, Motivation und Vertrauen in das eigene Tun 
bewusst zu machen. Diese Vermittlung sollte durch qualifizierte 
Akteur*innen erfolgen. Das bringt die Chance mit sich, dass diese 
Akteur*innen Einfluss auf die bewegungsfreudige Ausgestaltung 
der Lebenswelten von Kindern und Jugendlichen nehmen, indem 
sie den Ausbau vorhandener Angebote forcieren können.

      Vierter Kinder- und Jugendsportbericht –  
      Gesundheit, Leistung, Gesellschaft 
       Hofmann Verlag 
       Herausgegeben von Christoph Breuer  
       (Gesamtleitung), Christine Joisten und  
       Werner Schmidt
       ISBN 978-3-7780-9180-7
       Ab dem 29. Oktober erhältlich. 

          Veranstaltungshinweis
            29.10.2020, 18 Uhr  

Podiumsdiskussion zum Thema »Kinder- und Jugendsport – 
Gesundheit, Leistung, Gesellschaft« 
mit Prof. Dr. Christoph Breuer, Dr. Eckart von Hirschhausen,  
Profi-Sportlerin Pauline Grabosch, Tim Reichert (Chief Gaming 
Officer FC Schalke 04) und Alfons Hörmann (Präsident Deutscher 
Olympischer Sportbund) im Live-Stream unter  
www.krupp-stiftung.de/vierterkinderundjugendsportbericht

Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung
Hügel 15, 45133 Essen | E-Mail: presse@krupp-stiftung.deDr. Eckart von Hirschhausen

Dr. Eckart von Hirschhausen
Arzt, Wissenschaftsjournalist und Gründer der Stiftung Gesunde 
Erde - Gesunde Menschen

»Bewegung ist ein entscheidender Schlüssel für körperliche 
und geistige Gesundheit von Kindern und Jugendlichen. 
Um sich ausreichend bewegen zu können braucht es unter 
anderem saubere Luft, erträgliche Temperaturen und  
ausreichend Platz. Lange wurden Gesundheit und Sport  
getrennt von den Umweltbedingungen und -einflüssen 
betrachtet, die sowohl förderlich, als auch hinderlich sein 
können. Mit meiner Stiftung arbeite ich genau an der 
Schnittstelle von Medizin, Öffentlichkeit und Politik und 
freue mich, mehr Menschen und Institutionen auf diese 
Zusammenhänge aufmerksam zu machen und Mitstreiter 
zu gewinnen für zwei grundlegende Ideen: Wir müssen 
nicht das Klima retten, sondern uns! Und gesunde Men-
schen gibt es nur auf einer gesunden Erde. Dafür wünsche 
ich mir auch von Sportlern, Funktionären und Stiftungen 
mehr sportlichen Ehrgeiz für eine zukunftsfähige und 
engeltaugliche Welt.«



Das Engagement der Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-
Stiftung im Kinder- und Jugendsport
Die Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung unterstützt 
seit Jahren eine nachhaltige Auseinandersetzung mit dem Kinder- 
und Jugendsport. 2003 initiierte sie den Kinder- und Jugendsport-
bericht, der die aktuelle Situation im Kinder- und Jugendsport 
darlegt und Handlungsempfehlungen für Politik, Verbände, Vereine 
und Schulen gibt. Seitdem wurden Schwerpunktthemen wie 
Kinder- und Jugendsport im Umbruch oder Bewegung und Sport 
von Kindern bis zu zwölf Jahren intensiv aufgearbeitet. Der Vierte 
Kinder- und Jugendsportbericht, der im Oktober 2020 erscheint, 
befasst sich mit den Themen Leistung, Gesundheit und Gesell-
schaft. Darin werden aktuelle Themen behandelt, wie z. B. die  
positive Wirkung von Sport auf chronisch erkrankte Kinder oder 
das Konzept der Physical Literacy als ganzheitlichen Ansatz der 
kindlichen Bewegungsförderung, in dem neben Partizipation, 
motorischen Fähigkeiten auch Motivation und Selbstwirksamkeit 
zusammengefasst werden. Der vorliegende Text gibt einen Einblick 
in das Schwerpunktthema »Leistung«.

Der Kinder- und Jugendsportbericht und der Leistungs- 
gedanke
Ein Fußballspieler, der sein Tor bejubelt, eine Marathonläuferin,  
die erschöpft aber glücklich die Ziellinie erreicht, eine Schwim-
merin, die strahlend aufs Treppchen steigt und ihre Medaille in 
Empfang nimmt – diese Bilder stehen für die sportliche Leistung, 
die nach Erfolgen strebt und die einen wesentlichen Bestandteil 
des Sports ausmacht.

Der Leistungsvergleich im Sport ist für Kinder und Jugend-
liche eine Selbstverständlichkeit 
Sport ist nicht nur Bewegung – er ist auch das Streben nach 
Wettbewerb, bei dem wir uns mit anderen und uns selbst  
messen. Dieser Kerngedanke des Sports spielt bereits im Kindes-  
und Jugendalter eine wichtige Rolle. So ertasten Kinder beim 
Sport spielerisch ihre eigenen Grenzen im Wettbewerb mit  
anderen und erfahren, dass eigene Leistung und Anstrengung  
zu spürbarem Erfolg führen kann. Für Kinder ist es selbstver-
ständlich, sich im Sport mit anderen zu messen und ihre Leistung 
zu vergleichen. Schließlich ist auch das Erlernen von Sportarten  
an eine Leistungskomponente geknüpft. Mit dem Leistungsge-
danken geht die Berücksichtigung von individuellen Belastungs-
grenzen einher.

Leistung im Kinder- und 
Jugendsport – ein Überblick

Pauline Grabosch
Bahnradsportlerin und vierfache Junioren-Weltmeisterin

»Für mich ist der Wettbewerbsgedanke grundlegend, um 
weiterzukommen. Aber auch abseits vom Profisport ist  
eine bewusste Leistungsorientierung wichtig für die sport-
liche Entwicklung von Kindern und Jugendlichen. Dadurch 
gewinnen Kinder und Jugendliche Freude am Sport.«
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Sportvereine sind wichtige Orte der Leistungsvermittlung 
Leistung wird vor allem in Sportvereinen vermittelt. Dies liegt 
daran, dass Sportvereine über einen Zugang zum organisierten 
Wettbewerb (z.B. zum Ligabetrieb oder sportlichen Wettkämpfen) 
verfügen und somit auch die Tür zum Leistungssport öffnen. Nur 
wer in einem Sportverein ist, kann Teil des Leistungssports werden 
und sich im sportlichen Wettkampf messen. Jeder vierte Sportver-
ein (26 %) in Deutschland engagiert sich nach eigener Aussage 
stark im Bereich der leistungssportlichen Talentförderung; in den 
letzten Jahren ist der Anteil jedoch rückläufig. 

Engagement der Sportvereine in der leistungssportlichen 
Talenförderung

Quelle: Zustimmung der Sportvereine in Deutschland zum Engagement im  
Bereich der leistungssportlichen Talentförderung als Vereinsziel  
(Skala: 1=stimme gar nicht zu, 5=stimme voll zu; Quelle: Breuer & Feiler, 2017)

Die gezielte Förderung von Leistung ist in den letzten Jahren 
zurückgegangen
Neueste Erkenntnisse zeigen, dass der Anteil an Sportvereinen,  
die besonderen Wert auf die leistungssportliche Förderung von 
Talenten im Kinder- und Jugendsport legen, im Verlauf der letzten 
Jahre gesunken ist. Dies kann mehrere Gründe haben:

• Leistungssportliche Orientierung ist in der Regel mit höheren   
 Kosten für Vereine verbunden, beispielsweise durch höhere  
 Fahrt- und Turnierkosten.
• Eine gezielte Leistungsvermittlung braucht gut geschulte  
 und qualifizierte Trainer*innen, die viel Zeit und Energie in die  
 Förderung der Kinder und Jugendlichen stecken. 
• Vereine, die finanziell und strukturell gut ausgestattet sind,  
 werben Talente ab. Folge könnte eine Konzentrierung der  
 Leistungsförderung in wenigen Vereinen sein.

Der Leistungsgedanke steht in einem Spannungsverhältnis 
zur allgemein abnehmenden motorischen Leistungsfähigkeit 
und zur schulischen Sportpädagogik
Die allgemeine motorische Leistungsfähigkeit von Kindern und 
Jugendlichen hat in den letzten Jahren stark abgenommen und 
stagniert derzeit auf niedrigem Niveau. Dieses oftmals leistungs-
kritische Umfeld von Kindern und Jugendlichen betrifft den  
Leistungsgedanken im Kinder- und Jugendsport unmittelbar.  
Im Schulsport spielt der Leistungsgedanke vielfach nur eine  
untergeordnete Rolle. Die Pädagogisierung des Sports setzt  
andere Schwerpunkte: Nicht das Ergebnis ist wichtig, sondern  
die Entwicklung persönlicher Kompetenzen, wie z.B. Fairness,  
Sozialverhalten oder die Fähigkeit zur Selbstreflektion. Um in 
Sportvereinen den Leistungsgedanken wieder stärker zu fördern 
und somit eine solide Basis zur Talententdeckung und -entwick-
lung für den Spitzensport zu bieten, benötigen Vereine häufig 
finanzielle und personelle Unterstützung. Dabei spielt insbesondere 
die Qualifizierung der Trainer*innen, die eine zentrale Säule in der 
Leistungsförderung darstellen, eine wichtige Rolle. Die Vereine 
müssen sich aber auch der möglichen Schattenseiten des Leis-
tungssports bewusst sein: Auch hier gibt es sexualisierte Gewalt 
und Doping. Es gilt deshalb geeignete Strukturen zu schaffen,  
um mögliche Gefahren frühzeitig zu erkennen und von den  
Kindern und Jugendlichen abzuwenden. Hier ist besonders die 
Unterstützung der Sportverbände gefragt. Die Sportvereine spielen 
eine zentrale Rolle im System des Leistungssports. Ihnen muss  
die Möglichkeit gegeben werden, die sportliche Förderung von 
Kindern und Jugendlichen wieder stärker wahrzunehmen.

      Vierter Kinder- und Jugendsportbericht –  
      Gesundheit, Leistung, Gesellschaft 
       Hofmann Verlag 
       Herausgegeben von Christoph Breuer  
       (Gesamtleitung), Christine Joisten und  
       Werner Schmidt
       ISBN 978-3-7780-9180-7
       Ab dem 29. Oktober erhältlich. 

       Veranstaltungshinweis
            29.10.2020, 18 Uhr  

Podiumsdiskussion zum Thema »Kinder- und Jugendsport – 
Gesundheit, Leistung, Gesellschaft«
mit Prof. Dr. Christoph Breuer, Dr. Eckart von Hirschhausen,  
Profi-Sportlerin Pauline Grabosch, Tim Reichert (Chief Gaming 
Officer FC Schalke 04) und Alfons Hörmann (Präsident Deutscher 
Olympischer Sportbund) im Live-Stream unter  
www.krupp-stiftung.de/vierterkinderundjugendsportbericht

Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung
Hügel 15, 45133 Essen | E-Mail: presse@krupp-stiftung.de 
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Pauline Grabosch



Das Engagement der Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-
Stiftung im Kinder- und Jugendsport
Die Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung unterstützt 
seit Jahren eine nachhaltige Auseinandersetzung mit dem Kinder- 
und Jugendsport. 2003 initiierte sie den Kinder- und Jugendsport-
bericht, der die aktuelle Situation im Kinder- und Jugendsport 
darlegt und Handlungsempfehlungen für Politik, Verbände, Vereine 
und Schulen gibt. Seitdem wurden Schwerpunktthemen wie 
Kinder- und Jugendsport im Umbruch oder Bewegung und Sport 
von Kindern bis zu zwölf Jahren intensiv aufgearbeitet. Der Vierte 
Kinder- und Jugendsportbericht, der im Oktober 2020 erscheint, 
befasst sich mit den Themen Leistung, Gesundheit und Gesell-
schaft. Darin werden aktuelle Fragestellungen beleuchtet, wie z. B.  
die positive Wirkung von Sport auf chronisch erkrankte Kinder 
oder das Konzept der Physical Literacy als ganzheitlichen Ansatz 
der kindlichen Bewegungsförderung, in dem neben Partizipation, 
motorischen Fähigkeiten auch Motivation und Selbstwirksamkeit 
zusammengefasst werden. Der vorliegende Text gibt einen Über-
blick über die gegenwärtige Situation des Kinder- und Jugend-
sports ebenso wie über die gesellschaftlichen Faktoren, die auf  
den Kinder- und Jugendsport einwirken.

Gegenwärtige Situation und gesellschaftliche Faktoren im 
Kinder- und Jugendsport
Kinder, die auf dem Bolzplatz Fußball spielen, auf dem Schulhof 
um die Wetter laufen oder sich im Schwimmbad austoben – Sport 
spielte im Leben von Heranwachsenden immer schon eine große 
Rolle. Geändert haben sich inzwischen jedoch die Rahmenbedin-
gungen – seien es der frühzeitige und ganztägige Besuch von 
Kindertagesstätte und Kindergarten, die veränderte Struktur des 
Schulsystems, das Aufkommen neuer Freizeitbeschäftigungen  
und die digitale Vernetzung durch Smartphones und soziale Netz-
werke. Es stellt sich daher die Frage, inwiefern diese Entwicklun-
gen den Kinder- und Jugendsport und den Stellenwert des Sports 
beeinflussen.

Gesellschaftliche Faktoren 
im Kinder- und Jugendsport – 
ein Überblick

Tim Reichert
Chief Gaming Officer FC Schalke 04 und ehemaliger Profi-Fußballer

»Die Digitalisierung prägt den Alltag von jungen Menschen 
in hohem Maße. Der eSport als eine Ausprägung der Digita-
lisierung hat sich mittlerweile neben dem klassischen Sport 
etabliert. Ich weiß, dass das Thema kontrovers diskutiert 
wird – persönlich bin ich aber der Überzeugung, dass eSport 
Begeisterung auch für den Sport allgemein wecken kann 
und darin ein Potenzial steckt, das wir nutzen können.«



Kinder und Jugendliche verbringen mehr Zeit im Sitzen und 
mit digitalen Medien
Die geänderten Rahmenbedingungen führen zu einem Rückgang 
der Alltagsaktivitäten. So sind Kinder immer früher und länger in 
Institutionen wie Kindertagesstätten und Grundschulen einge-
bunden, wo sie mehr Zeit im Sitzen verbringen. Heute erreichen 
bereits mehr als 80 % der Heranwachsenden nicht mehr die von 
der Weltgesundheitsorganisation WHO geforderte tägliche Be-
wegungszeit von 45 Minuten. Darüber hinaus hat der Mangel an 
(Sport-)Lehrpersonal zugenommen, während der Anteil des Sport- 
und Schwimmunterrichts am Schulcurriculum abgenommen hat. 
Gleichzeitig ist das digitale Angebot für Kinder und Jugendliche 
kontinuierlich gewachsen, so dass diese nachweislich immer mehr 
Zeit mit digitalen Aktivitäten verbringen. 

Beteiligung an sportlichen Aktivitäten hängt vom sozialen 
Hintergrund ab
Trotz dieser Entwicklungen ist der Sport weiterhin die Nr. 1 der 
außerschulischen Freizeitaktivitäten bei Kindern und Jugendlichen. 
Sport wird in diesem Lebensabschnitt vor allem im Verein aus-
geübt, was einher gehen kann mit sozialer Anerkennung sowie 
einer Stärkung des Selbstwertgefühls und der Selbstwirksamkeit. 
Der Zugang zum aktiven Sportreiben und zur Mitgliedschaft im 
Sportverein ist jedoch immer mehr vom sozialen Hintergrund der 
Familie abhängig. Untersuchungen zeigen, dass Kinder aus sozial 
schwachen Familien weniger aktiv, gesundheitlich stärker be-
einträchtigt (z.B. durch Übergewicht/Adipositas und chronische 
Erkrankungen) und weniger häufig Vereinsmitglied sind, sowohl  
im Sport als auch im Bereich Kultur.

Bewegung im Alltag muss wieder stärker gefördert werden
Die Reduktion der Freizeit durch längere Betreuungs- und Schul-
zeiten und ein wachsender Fokus auf digitale Medien sind somit 
nachteilig für die Förderung von Bewegung, Spiel, Sport und 
letztlich Gesundheit. Aus diesen Gründen muss die Bewegung  
im Alltag wieder stärker gefördert und Kinder und Jugendliche  
im sportlichen Bereich gefordert werden. Dies kann einerseits 
über die bewegungsfreundliche und wohnortnahe Gestaltung  
von Lebensräumen erfolgen, beispielsweise durch den Ausbau  
von sicheren Radwegen und funktional gestalteten Grünflächen,  
die zum aktiven Bewegen einladen. Darüber hinaus erscheint  
es allerdings noch wichtiger, den Stellenwert von Bewegung,  
Spiel und Sport im Schulkontext zu stärken: durch die Rückkehr 
zu mehr Sportstunden, durch verlängerte Bewegungspausen,  
AG-Angebote am Nachmittag sowie mehr qualifiziertes Personal 
und pflichtmäßigen Schwimmunterricht. 

      Vierter Kinder- und Jugendsportbericht –  
      Gesundheit, Leistung, Gesellschaft 
       Hofmann Verlag 
       Herausgegeben von Christoph Breuer  
       (Gesamtleitung), Christine Joisten und  
       Werner Schmidt
       ISBN 978-3-7780-9180-7
       Ab dem 29. Oktober erhältlich. 

          Veranstaltungshinweis
            29.10.2020, 18 Uhr  

Podiumsdiskussion zum Thema »Kinder- und Jugendsport – 
Gesundheit, Leistung, Gesellschaft« 
mit Prof. Dr. Christoph Breuer, Dr. Eckart von Hirschhausen,  
Profi-Sportlerin Pauline Grabosch, Tim Reichert (Chief Gaming 
Officer FC Schalke 04) und Alfons Hörmann (Präsident Deutscher 
Olympischer Sportbund) im Live-Stream unter  
www.krupp-stiftung.de/vierterkinderundjugendsportbericht

Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung
Hügel 15, 45133 Essen | E-Mail: presse@krupp-stiftung.deTim Reichert
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